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Kırche 1mM Angesıicht des Islam

Als Doktorarbeit fällt das Buch VO Felix kommentierter Übersetzung angefügt. Für
Korner AUS dem Rahmen . Seine Arbeıt 1st iıhn 1sSt eın Beıispiel, W1e€e auf der Ebene
weder hıstorisch noch prinzıpiell WwI1ssen- VO  = nıcht formaltheologisch ausgebildeten
schaftlich angelegt. Es 1St vielmehr eher 1ne Gläubigen e1in interrel1g1öses Gespräch,
Frucht se1lnes mehrjährigen Autenthalts 1n also ıne „Lai:endiskussion“ geführt werden
der Türkeı. Seine Gesprächspartner kann (23) In eıner ersten theologischen
Menschen der Straße un: der Universıität, Auseinandersetzung mıt der „Einladung“
rel1g1öse Muslime. Das tührte dahın, da{fß versucht dann mıt dre1i Experimenten:
nıcht csehr Bücherwissen seıne Arbeit be- zunächst der Wıderlegung, dann der Suche
stımmt, sondern der Umgang mıiıt den Fra- nach einer gemeinsamen Grundlage,
SCH der Menschen, die 1h1'1'1 als Menschen, schliefßlich eın Kriteriıum aUusSs den Argumen-
Priester und Theologen begegneten. In die- ten des „Glaubens“ S gewınnen (wobeı der
{ 1nnn 1ST das Buch 1n auffallender Weiıse Glaubensbegriff allerdings mehr ımplızıt
VO Zuhören und VO Leben „angesıichts VvOrausgeseLzt als eindeutig geklärt wırd).
des Islam  I gepragt. In den tolgenden Kapiteln näihert sıch

Es beginnt mıt einer „einführenden Be- Körner der Fragesituation aUs verschiede-
trachtung“ über „angesichts“ Von Wolthart LE Rıchtungen. Das zweıte Kapıtel „An-
Pannenberg hat Körner drei Dınge gelernt: kara“ bietet 1ne Fülle VO  e Materialıen, 1in
[Das christliche Zeugn1s mu{ auch seıner denen dıe Wahrnehmung des Christentums
Form nach der Botschaft entsprechen; 1in der heutigen Türkej Profil gewınnt. Am
kann „‚keine vorbereitete Wıderlegung der Anfang stehen Fragen. Es folgen Jesus-
Weltsicht eines anderen Menschen sein“; darstellungen 1n der Presse. Sıchtweisen des
tun sıch kontroverse Grundüberzeugungen Christentums und der Kıirche werden [9)  (O=
auf, ın denen sıch der Islam VO spezifisch stellt, W1€e S$1e 1ın Zeitschriften, Tageszeıtun-
Christlichen abhebt 16%) SCH un Schulbüchern tfinden sind. 195

Im ersten Kapıtel beschreibt Körner den kumentiert wırd der Eınspruch dıe
„Ansto(S‘ bzw. dıe Gesprächsgrundlage SE1- christliche Mıssıon 1n Freitagspredigten un:
1Bkeiß Ausarbeitung. Konkret 1STt iıne 24se1- polıtischen AÄußerungen. Schliefßlich tolgen
tıge Broschüre MIt dem Titel „Einladung Reaktionen aut den Jjetzıgen apst und SEe1-
die Christen ZUr Rechtleitung un: wahren LL  . Türkeibesuch. Das Kapıtel endet mıt
Erlösung“, dessen Autor Omer ÖOngüt (geb. Anfragen der „Ankaraner Schule“, also MIr
LOZT 1ne Mehrzahl volkstümlich geschrie- kıscher Theologen, das Christentum.
bener Bücher iıslamischen Themen VerI- Danach wendet sıch KoOrner den Dialog-
taßt hat In der Broschüre kommen die Leh: bemühungen bzw. dem Umgang mıt dem Is-
Ü  Z über Allah un: die Stellung Jesu 1mM lam iın der trüheren Theologiegeschichte
Islam Zzur Sprache; sodann andelt S1e VO [Das dritte Kapıtel 1sSt überschrieben: „An-
den Gründen für den Unglauben der Chri- tanger. Dıie lateinische Christenheıt
STen un: den Anlässen, sıch dem Islam UZUu- Islamo Gedachte Dialoge“. Es handelt VO  a

wenden. Den ext hat Korner 1MmM Anhang 1in Petrus Venerabiılıis, Thomas VO Aquın, Ra-
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LO Llull, Nikolaus VO Kues, Pıus K} und un damıt e1ınes Austauschs kommen
unerwartet dem Zeıtgenossen Rı- kann. Es entsteht damit zugleich 1ne

chard Heınzmann. Das vierte Kapitel „An- Verständnıis VO Ratıionalıtät.
dersheit“ fragt unfer dem Stichwort Schwa: Auf der Grundlage dieser „notae”“ beob-
che Theologie“ „Glauben WIr denselben achtet Korner 1n den weıteren Kapıteln das
(sott?” Im Anschlufß die Topık des Arı- christlich-islamische Gespräch. Das sechste
stoteles und das heutige Interesse den Kapıtel „Antworten“ vertfolgt den unmuıttel-
c  AEoren Melchior Canos, V.OTI: allem aber 1m baren Umgang VO Theologen mI1t Musli-
Blick auf Rüdiger Bubner plädiert Körner LE Koörner erläutert ıhn eiıner Reihe VO

tür 1ne Weıiterentwicklung un Verwen- „Klassıkern“, ihnen Johannes VO DDa-
dung des topıschen Ansatzes. Dabe! geht maskus un Manuel Palaiologos, dann

kontextbezogenes Denken un: die Be- einıgen protestantischen Freikirchlern un:
achtung unterschiedlicher Gesichtspunkte, dem anglıkanıschen Erzbischof VO  a (lanter-
be1 denen sıch die Weıisen der Begründung bury Rowan Wılliams, schlieflich katho-
Ündern un: die ezeugung des Jeweıls An= ischen Autoren, den Jesuıiten Thomas
deren Bedeutung gewıinnt. Miıchel, Salah Aboujaoude und Chrıistian

Das tührt Koörner seiınem „Ansatz“ Ee1- W _ Troll SOWI1Ee dem Dominıkaner un
er Darstellung des Christentums, in dem Bischof DPıerre Claverie. Dabe1 geht ımmer
dıe „Bezeugung” ZUT: Leitkategorie wiırd (5 1ne kritische Lektüre, die letztendlich
Kap.) Er beginnt MIt einem UÜberblick ZANT: 1m Licht der VO Körner entwickelten Kriıte-
Ertforschung des Zeugnisbegriffs. Der riologıe veschieht.
Durchlauf beginnt be] Johannes Beutler 5 ] Dre1 ME dem Islam kontroverse rund-
geht über Klaus Kıenzler, Peter Hünermann, implıkatıonen des christlichen Glaubens“
Fdmund Arens un: Ansgar Steinke Kar]l ergeben sıch A4aUS seinen Studıien: „Gott
Rahner und endet be] KOrners Doktor- stellt seıne Gottheit 1n der Geschichte aufs
utfer Barbara Hallensleben, be] der 1m Spiel: „Der Mensch 1st schwach, se1lne
Blick auf dıe ignatianıschen Exerzıitien zuLe Bestimmung leben“; „Vollkommene
Hınweıise ZAAUTE: Bezeugung des einzelnen tin- Gemeinschaft mıt (sott und E1ıgenständıig-
det. Im Anschlufß daran entwickelt selne keıit bedingen einander“ Körner VvVer-

Sıcht VO  e sechs 3 e 10} theologiae“, dıe 1ın meıdet C5S, 1mM theologischen Jargon reden.
orıgineller Wei1se folgende Stichworte Er spricht hıer bewulfst nıcht VO der Jesus-
stellt: „Bezeugend Dıie Rationalıtät des geschichte, Jesu Gottessohnschaft, der Irı-
Eınzelnen“: „Bekennend Das Eıinstim- nıtät, sondern möchte den ebenden
[NEeN der Gemeıinschaft“; „Begründend Implikationen vordringen, iın denen sıch

Menschen zustimmend oder verneinend be-Die Schwäche des Argumentes’ ; „Befrei-
end Die Weıtung des Blicks®: „Bekeh- SCHNCNH. So vermeıdet auch den Rekurs auf
rungsfähig Die Unvorhersehbarkeit der klassısche Weısen eıner eher abstrakteny
Geschichte“; „Beziehungsstiftend die thetisıerenden Theologie; S1Ee tehlt fast völlıg

1ın seıner Lıteratur.Aufgabe der Vermittlung“. Mıt diesen
„noOtae“ tügt den einzelnen 1n den m- Was Koöorner die „Grundimplıkationen
kreis der Kıirche, erläutert nochmals die des christlichen Glaubens“ NNT, mu{fß tolg-
renzen eınes eın argumentatıven orge- iıch selıne Bewährung 1m konkreten Leben

tinden Er stellt S1e das Leıiıtmotiv „An-hens, Raum gewınnen fu T den nde-
rCN, für die Sıtuationen in der Geschichte, ın cılla“ Z Kap.) un: spricht dann VO „SZe
der dann ZUr Bıldung Beziehungen NEe  e aus dem Leben Marıens“ und „Empirı-
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scher Ekklesiologie“. Er erläutert S1C kon- (und mufß). Es bleibt die Schwäche, un:! 1st
kreten Menschen un Ereignissen aUus SE1- für ıhn die Schwäche, die (sott selbst darın
11C konkreten Lebensumteld: einem ın ze1gt, da{fß Mensch wiırd. /Zum Schlufß be-
eiıner Freikirche in der Türkeı getauften Ju richtet Koörner VO  = eınem Gespräch,
den, der Marienanrufung des Papstes 1ın dıe Antwort schuldıg geblieben 1St: Eın
Ephesus un: deren türkischer Übersetzung, Mädchen hatte ıhn gefragt: „Wıeso ylauben
an einem Gespräch über die Heıiligen, e1- Christen, da{fß Marıa 1n der Dreifaltigkeit st?

Hat (5O0tf. iıne Frau?“ YSt nach dem (58=I AG Erfahrung mıt dem „langweıiligen“
Rosenkranzgebet, anl eıner Kıirchenführung, spräch weı(ß „Ich hätte doch 1Ur n
die VOT dem Bild Marıas mı1t dem Kınd endet brauchen: \Hat (3Otf 1ne Frau? Er ]] jeden
un ZUrFr Eınladung wırd, VO  — der „starken Menschen seiınem Partner erwählen.
Schwäche der Kınder“ sprechen Wenn WIr Ja CH, dann kannn (SOTff aut die
Vielleicht lassen die wenıgen Andeutungen Welt kommen.‘ ber diese Antwort wırd
erkennen, da{fß hıer auch ıne LICUEC Sprache mMI1r CbST. 1mM Nachhineıin klar. iıne MOg-
ygesprochen wırd. ichkeit 1st ungenutzt verstrichen. Auft die

Das Buch endet mIı1t dem 7zusammentas- Niedrigkeıt seiner Magd hat (25f4 yeschaut.
senden achten Kapıtel „Anakephalaio0sıs“. Es bleibt LLUT dıe Hoffnung, da{fß (SO11 durch
Dieses Wort, das 1n Eph 110 selne $rühe seine schwachen Geschöpfte wirken will“
christozentrische Auslegung un: Aufgipte-
lung erfährt, erklärt Körner nıcht. Er bleibt FEın solches Buch kann 1U schreiben,

WeET sıch entschieden auf den Dıialog als e1-vordergründıg be1 der „Zusammenfassung“,
Ww1€e S$1e das altgriechische „kephalaıon“ 1E Wechsel VO Hören und Sprechen e1n-
Hauptsache, Summe, Zusammenfassung) gelassen hat und sıch selbst dabel 1m wah-
rhetorisch Z 6R Ausdruck bringt. Er arbeitet HCM iInn des Wortes oslä{fßt und Amt-tellt-.
mıiı1t Begriffen des „Zugreitens“: Eıingrifft, Hans Waldenfels SJ
Überegriff, Angrıft, Begriftf, Ausgriftf, endet
mıt „Apologie“ un: „T’heologie“ un iragt Körner, Felix Kirche 1mM Angesicht des Islam.
sıch, W as sS1C Ende eısten in der La1iendis- Theologie des interrelig1ösen Zeugnisses. StGE=
kuss1ıo0n, die mıt den Menschen tühren 11 ar L Kohlhammer 2008 397 Br. 19,50
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